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LEGENDE zu den Abbildungen 5 bis 10:
1 Sauglcitung der Niederdruckpumpe 24, 2 Sauglcitung der Mitteldruckpumpe 25.

3 Pumpcnsaugraum, 4 Niederdruck-Ncbcnauslass, 5 Tclcskoprohrc, 6 Hochdruck-
Ncbenauslass, 7 Saugrohr der Hochdruckpumpe 20, 9 Schnellschlussklappe für
Eichversuche, 10 Schwimmer für Eichungen, 11 Sammler, Ablauf in Kanalisation.
[2 Eichreservoir, 13 Untergraben, 14 Gebogener Aspirator (Konstruktion für kleine
Bauhöhe} zur Niederdruck-Turbine, 15 Schwimmer Unterwasserspiegcl, !t> Ueberfall.
Schwimmer, 17 Sauglcitung zum Wasserstrahihebcr, 18 Zuleitung vom natürlichen
Hochgcfalle H —75 m, 19 Rückströmkanal, 20 Messkanal, 21 Präzisions-Stechpcgel,
22 Mcssübcrfällc, 23 Aufzichbarcr Rettungsrechen, 24 Niederdruckpumpe, 25 Mittel-
druckpumpe, 26 Hochdruckpumpe, 27 Vakuumpumpe, 28 Pegel. 29 Automatische
Druckregulierung (Wasscrspicgclrcgulicrung), 30 Druckrohr von der H.-D.-Pumpe zur
H.-D.-Turbine, 31 Bureau, 32 H.-D.-Versuchkammer, 33 Peltonturbine, 34 Reibungsbremse,

35 Manometerprüfstand, 3ö Chikancn zur Wasserberuhigung, 37 Schncll-
schlussklappc für Eichversuchc, 38 Elektromotor 300 PS, 39 Schalttafel, 40 Zweite
Anschlussleitung an natürliches Hochgcfalle H 75 m, 41 Messdüsen, 42 Francis-
Turbine (offen eingebaut), 43 Saugrohr, 4-1 Oberwasserkasten, 45 Bremse, 46 Federwage,

47 Gegengewicht aus Beton, 48 Windwerk, 49 Francis-Spiralturbinc, 50 Wandertrog
als Wasscrschloss mit angeschlossenem Druckrohr, 51 Sicherhcitsschwimmcr,

52 Stcucrschwimmcr zur automatischen Wasserspiegel-Regulierung, 53 Schalter zum
Maximal-Minimalautomatcn, 54 Wage, 55 Quecksilbersäule zu 35.
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Abb. 7. Längsschnitt durch fiochdruck-Versuchskammcr.
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Abb. 5. Grundriss des Erdgeschosses, mit Draufsicht auf Maschinenanlage, Messkana! und Horizontalsclinitt durch fiochdruck-Versuchskammcr. — 1 : \t
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Abb. 6. Längsschnitt durch den Messkanal. — Masstab 1 : 1c
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Abb. 4. Grundriss des Untergeschosses (rechts Erdgeschoss) der Anlage, mit Horizontalschnitt durch die Kanalsysteme. — .Masstab 1 :160.
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Abb. 11. Bück in den Pumpenraum ; im Vordergrund Mittcldruck- und Niederdruckpumpe
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Abb. 10. Querschnitt durch Turm mit Niederdruck-Anlage
(vergl. Längsschnitt Abb. 8, Seite 113) und durch Pumpenraum. — 1 160.

vier Zahnstangen mit der Eisenkonstruktion des Turmes,
um jede Knickgefahr auszuschliessen. Zu oberst sind die
Zahnstangen durch Bogenträger zusammengehalten.

Unter dem Wandertrog ist eine reichlich bemessene
Grube (Saugrohrsumpf), um gerade und gebogene
Saugrohre, Hydrokone usw. untersuchen zu können. Für die
Montage der Saugrohre und für eine eventuell notwendige

Aufhängung derselben ist eine kleine
Laufkatze angeordnet, die auf zwei
X Eisenträgern des Wandertroges läuft.

An den Saugrohrsumpf schliesst der
Messkanal von 18 m Länge und 2,8 m
Breite an (Abb 5 und 6, S. 112). Für
die maximale Wassermenge von 3000
l'sek beträgt die Geschwindigkeit im
Kanal 0,644 m/sek bei einer Wassertiefe
von 1663 mm. Am Kanalanfang sind
Chikanen (36) eingebaut, um eine gleich-
massige Strömung zu erhalten.
Messungen mit hydrometrischen Flügeln
bestätigen dies, womit die Vorbedingung
für eine zuverlässige Ueberfallsmessung
gegeben ist. Beidseitig längs der
Kanaloberkante sind genau eingestellte,
gehobelte Schienen angeordnet, die beim
endgültigen Ausstreichen des Kanals
mit Ziehschablonen verwendet wurden,
um eine möglichst genaue Kanalausführung

zu erhalten. Nachmessungen nach
Fertigstellung zeigten Abweichungen in
der Breite von 2 mm. Das Schienenpaar
sollte als Führung für einen Schirmapparat

dienen, doch werden diese jetzt
nicht verwendet, da der Messcbirm
anders ausgeführt wurde.

Am Ende des Messkanals ist der
Ueberfall angeordnet. Ein einbetonierter

Eisenrahmen gestattet, Ueberfälle mit Seitenkontraktion
von 0,2 bis 2,0 m Ueberfallbreite, sowie einen Ueber-

lall ohne Seitenkontraktion auf Kanalbreite einzubauen
(Abb. 12, S. 113). Durch genügende Bemessung des
Sturzbettes kann sich für alle Ueberfallsverhältnisse
stets ein vollkommener, gut belüfteter Ueberfallstrahl
ausbilden (Abb. 13, S. 113). Die Ueberfallkante liegt
1 m über der Kanalsohle.

Gegenläufig zum Messkanal führt der Rückströmkanal
19 das Wasser wieder zum Sammelreservoir zurück;
seine Breite beträgt 1540 mm. So sind gleichzeitige
Flügelmessungen in beiden Kanälen bei zwei verschiedenen

Wassergeschwindigkeiten möglich, zufolge der
ungleichen Durcbflussflächen.

Um die Regulierung der Nutzwassermenge zu
ermöglichen, um die Konstanz des Oberwasserspiegels im
Wandertrog zu erhalten und um volle Betriebsicherheit
während den Versuchen zu erreichen, sind folgende
bemerkenswerte Einrichtungen angewendet:

a) Regulierung der Belriebsivassermenge. Die grobe
Einstellung der Wassermenge für längere Versuchsperioden

geschieht mittelst Drehzahleinstellung der Pumpen

durch Einbau der passenden Riemenscheiben. Die
Grobregulierung während den Versuchen erfolgt durch
Verstellen der in die Verbindungsrohre zwischen Pumpenspiralen

und Förderleitung einmontierten Drosselklappen.
Diese sind mit endlosen Ketten einstellbar, die durch
den ganzen Turm hinaufgehen ; drei miteinander
übereinstimmende und in verschiedenen Höhen im Turm
angebrachte Fernzeigerwerke geben die jeweilige Stellung

der Klappen an.
b) Konstanz des Oberwasserspiegels. Die Genauigkeit

der Messungen kann gesteigert werden, wenn möglichst
guter Beharrungszustand herrscht. Dies ist der Fall,
wenn bei gleicher Oeffnung und konstanter Drehzahl
der Oberwasserspiegel konstant ist. Zur Konstanthaltung

des Oberwasserspiegels im Wandertrog ist daher
ein Freilauf an die Förderleitung angeschlossen (Abb. 14
und 15, S. 114). Das Ueberschusswasser wird dem Freilaufventil

durch ein spiralförmiges Gehäuse zugeleitet; durch
Führungsrippen, die vor dem Ventilteller (0 550 mm)
in das Gehäuse eingegossen sind, wird die spiralige
Bewegung in eine radiale umgeleitet, um den maximalen
Ausfluss zu erreichen. Der Ventilteller wird durch einen
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Turbinen Kreislauf - Analyse

Francisturbine

Die vom Pilatus herabstürzenden Bergbäche sorgten in der 
Ortschaft Kriens regelmässig für Überschwemmungen. Der Krien-
bach, welcher vom Pilatusnordhang durch Kriens und die Luzerner 
Kleinstadt in die Reuss fliesst, spielt dabei eine zentrale Rolle. Den 
bei Unwettern nahm dieser auch das Wasser des westlich davon 
gelegenen Renggbachs auf. Die Ortschaft Kriens war daher bis 700 
Jahre nach Christus kaum besiedelt. Erst mit der Einwanderung 
der Alemannen kam es zu ersten Besiedlungsversuchen, zunächst 
wohl an den Hängen des heutigen Sonnen- und Schattenbergs. 
Bis übers Mittelalter hinaus bildete die Land- und Forstwirtschaft 
neben einigen wenigen Gewerbebetrieben die einzige Einnahme-
quelle der Krienser.
Der Krienbach war jedoch nicht nur jahrhundertelang als Schick-
salsbach für Kriens und Luzern bekannt, sondern ermöglichte auch 
die Ansiedlung zahlreicher wasserradgetriebener Gewerbe (1417) 
und später Fabriken, welche entscheidend für die Entwicklung des 
Gewerbes waren. 

So entstanden entlang des Krienbachs zahlreiche Gewerbebetriebe 
und der einst als Schicksalsbach bezeichnete Krienbach wurde zur 
Lebensader des Ortes und legte den Grundstein für die Turbinen-
versuchsanlage.
Im Jahr 1592 wurde in Kriens der Ehehaftenkanal als Ergänzung 
zum Krienbach ausgehoben. Ein kompliziertes Netz natürlicher 
und künstlicher Zu- und Ableitungen ermöglichte es, die Wasser-
räder effizienter zu betreiben. So schaffte man es zwischen Ober-
nau und Luzern bis zu 26 Wasserräder gleichzeitig für verschiedene 
Gewerbebetriebe zu betreiben. Ab dem Jahr 1913 wurde der Bach 
schrittweise eingedeckt und nach der Überschwemmung aus dem 
Jahr 1988, wurde er 1933 in einem Stollen durch den Sonnenberg 
in die Reuss geführt.

Heute sind deshalb nur noch wenige Zeugen dieser Zeit vorhanden. 
Einer dieser Zeugen ist die Turbinenversuchsanlage auf dem 
Bell-Areal im Zentrum von Kriens.

GESCHICHTE | KRIENS & KRIENBACH

SITUSTIONSPLAN KRIENS | 1:3500SONNENSTAND KRIENS | 1:3500

Die Turbinenversuchsanlage als 
Zeuge der Vergangenheit steht 
für die Geschichte von Kriens. 
Eine Stadt geprägt von der 
Kraft des Wassers, der daraus 
entstehenden Industrie und En-
twicklung. Nicht nur Kriens als 
Ort wurde von den Flüssen ge-
prägt, welche den Grundstein 
für deren Industrie legte, son-
dern auch die Versuchsanlage. 
Das Gebäude wurde genau 
für diesen Zweck erbaut und 
ist daher architektonisch und 
räumlich auf diese Nutzung 
abgestimmt. Der Wasserfluss 
durchs Gebäude für das Testen 
der Turbinen, erfolgte über den 
langen Hauptteil, wobei sich 
die Pumpen im Nebenhaus be-
fanden. Diese Wasserzirkulation 
hat ihre Spuren hinterlassen.

GESTALTUNGSKONZEPT | TURBINEN-VERSUCHSANLAGE KRIENS
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“KULTUR & KULINARIK IN DER EHEMALIGEN TURBINEN-VERSUCHSANLAGE KRIENS”

BACHELOR INNENARCHITEKTUR

Um die Geschichte dieses 
Gebäude in der neuen Nutzu-
ng zu wiederspiegeln, soll der 
Fluss der Besucher die Zirku-
lation des Wassers wiederge-
ben. Der Pumpenraum soll zum 
Haupthaus hin wieder erschlos-
sen werden und der Turm reak-
tiviert werden. 
Der für die Turbinentestung 
benötigte Wasserfall, welcher 
sich damals im Turm befand, 
soll durch eine vertikale Bar im-
itiert werden. Statt des Wassers 
fällt nun das Licht des oberen 
Fensters in den unteren Raum 
des Turmes und inspiriert die 
Besucher, auch den oberen Teil 
des Turmes zu besuchen. Was-
ser als zentraler Punkt in der 
Geschichte von Kriens und der 
Turbinenversuchsanlage.
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Das im ganzen Restaurant umgesetzte Gestaltungskonzept soll die 
Thematik des Wassers sowohl in den Farben, als auch in den Ma-
terialien und Texturen wiederspiegeln. Es sollen Oberflächen mit 
einer Reflektion verwendet werden, Farbtöne in Blau und Material-
ien mit einer Wellenstruktur. Die Spuren, die das Wasser im Objekt 
hinterlassen hat, sollen beibehalten oder neu interpretiert werden. 
Durch zeitlose, moderne und klassische Möblierung, passenden 
Designelementen und einer neutralen Beleuchtung, soll das Res-
taurant die Geschichte des Ortes in einer neuen Art wiedergeben.

MOODBOARD | MATERIALIEN & MÖBEL

Öffnungszeiten:

Mo :  Ruhetag
Di : 11.00 - 22.00 Uhr
Mi : 11.00 - 22.00 Uhr
Do : 11.00 - 22.00 Uhr
Fr : 11.00 - 22.00 Uhr
Sa : 11.00 - 24.00 Uhr
So : 11.00 - 22.00 Uhr

Infos:

Warmeküche:  11.00 - 13.30 Uhr
        17.30 - 21.00 Uhr
Brunch
Sonntags   :   11.00 - 14.00 Uhr
 
Events
Fr & Sa   :   20.00 - 23.00 Uhr

Die Turbinenversuchsanlage im Zentrum von Kries bildet in Zukun-
ft den Ankunftspunkt zum Bell Époque Wohn & Arbeitsareal. Diese 
Ankunftszone soll durch ein neues Restaurant mit Kultur und Kuli-
narik erweitert werden.
Das Restaurant “Ziitfluss”, welches die Geschichte des Areals wied-
erspiegelt und die Prägung des Ortes durch den Krienbach ins 
Konzept übernimmt, soll ein Treffpunkt für Jung und Alt werden. 
Das Restaurant bietet den Besuchern die Möglichkeit jeden Freit-
ag und Samstag eine rhythmische und sinnliche Darbietung ein-
er Tanz- und Akrobatikvorstellung zu erleben. Die «verticaldance» 
Vorstellung dauert jeweils drei Stunden und wird musikalisch 
begleitet.
Im Fokus des Restaurants steht die Kulinarik, welche einen hohen 
Anspruch an Lokalität, Saisonalität und Nachhaltigkeit hat. Die 
Küche sowie die Menükarte werden bewusst klein gehalten und 
nur mit wenig und nachhaltigem Fleisch/Fisch geschmückt. Alle 
Produkte sollen aus der Region stammen und nur wenn saison-
al vorhanden angeboten werden. Fleisch und Fisch stammen von 
lokalen Betreibern, wie zum Beispiel vom Uelihof in Ebikon.

GASTRO & KULTURKONZEPT | HANDWERKLICH PERFEKT | LOKAL | NACHHALTIG

RÄUMLICHE ORGANISATION | ERDGESCHOSS 1:150RÄUMLICHE ORGANISATION | UNTERGESCHOSS 1:150

DETAIL BAR | 1:20

MITTAGSMENU - MONAT MAI
(WOCHENRHYTHMUS)

SAISONALER SALAT
Buntes Blattgrün mit Feldfrüchten und würzige

Nüsse an einem Joghurt - Honigsenf Hausdressing

HAUSGEMACHTE SUPPE
Blumenkohl - Crèmesüppchen mit Erbsenöl

VEGI / VEGAN
Spargel-Frühlings-Bowl

Frischer Schweizer Spargel auf Blumenkohl gebettet mit
Mangold Chips und (Bio-Ei)

BIO FLEISCH
Geschnetzeltes von Uelis Bio Rind

mit Demeter Bratkartoffeln und Karottensticks

FRISCHER FISCH
Variation vom Süsswasserfisch aus dem Vierwaldstättersee
mit Spinatrisotto, Bio-Blumenkohl und handgemachtem

Kartoffel-Erbsenpüree

DEIN FRÜHSTÜCKSEI
Eierspeise und Beilage nach Wahl

dazu ein kleiner aber feiner Brotkorb
mit hausgemachten Marmeladen und Bio - Butter

MEIN EIERZMORGE
Pochierte Bio-Eier | Bio -Rührei | Bio -Spiegelei |

Hartgekochtes Bio Ei | Eieromelette

BEILAGEN
Frischer Brioche Toast | Spinat | Bergkäse | Garten Grün |
Bio - Bratkartoffeln | Bio - Bauernschinken | Bio - Speck |

Tomaten | Gurken | Bio - Pilze | saisonale Früchte

FRÜHSTÜCKSBOWL
Bio - Joghurt mit saisonalen Früchten und

hausgemachtem Granola

PANCAKES
Frische Pancakes mit Ahornsirup und frischen Früchten

dazu hausgemachtes Vanille - Mascarpone

BRUNCHKLEINE A LA CART - MONAT MAI
(MONATSRHYTHMUS)

 4 - GANG MENU SURPRISE
Entscheidungsschwirigkeiten?

Lassen Sie sich durch einen überraschenden Abend führen

VORSPEISEN
Fenchel Orangensalat mit Birnenchips auf Hausdressing mit

Wiesenkräuter
* * *

Brennnessel - Crèmesüppchen mit Linsen
und einem Luzerner Wachtelei

ZWISCHENGANG
Handgemachte Bio-Kartoffel-Bärlauch Gnocchi mit Bio-Pilzen,

Baumnüsse
* * *

Brennnessel - Ziegenkäse Küchlein mit süss-sauren Randen und
Innerschweizer Sauerklee mit unserer selbstkreierten Haussauce

HAUPTGANG
Ravioli vom Bio-Spargel mit karamellisierten Spargelspitzen und

Krautstiel an frischer Zitrussauce
* * *

Uelis grilliertes Rindsstück mit Dörrbohnen und Portweinschalotten
zu einem Kartoffel-Thymian Gratin

DESSERT
Variation von Luzerner Heimkäse

* * *
Rhabarber Apfel Tarte mit Blätterteig

und weissem Schokoladeneis

DESSERT
Noch was Süsses? Fragen Sie den Kellner nach dem

Wochendessert

Die Mittagskarte wird wöchentlich und die Abendkarte monatlich 
auf die Saison und die Produkte angepasst. Beim Transport und 
der Lagerung soll der Zero-Waste Ansatz verfolgt werden. Die 
Philosophie lautet: “Bewusst und nachhaltig-lokal konsumieren”. 
Durch die bewussten und liebevoll angerichteten Menüs ist das 
Restaurant nicht als Ort der Massenabfertigung gedacht, jedoch 
als Ort für all diejenigen, welche Essen auch als Genuss der Sinne 
erleben wollen.

DETAILS | 1:5

RÄUMLICHE ORGANISATION | 1. & 2. OBERGESCHOSS 1:150

A | Pendelleuchte Mizu by Terzani

B | Stuhl Path 1561 by Bross
C | Pendelleuchte Tempo by Vibia

D | Tisch In Between SK16 by &Tradition

E | Barstuhl Path 1566 by Bross
F | Stuhl Path 1560 by Bross

C

G | Wandleuchte Emma by Contardi

H | Tisch In Between SK18 by &Tradition

I  | Hängeleuchte Slim by Vibia

K | Sessel Loafer SC24 by &Tradition

E

A

B D

F

G

H

I

K

J

A | begehbarer Glasboden D | Barblatt aus Kunststein

E | Sockel Bar inkl. LED

Bodenaufbau EG:

Parkettboden     20 mm
Unterlagsboden     
inkl. Bodenheizung    60 mm
PE-Folie       ---
Trittschalldämmung    20 mm
Gipskartonplatte     20 mm
Stahlträger ausgedämmt 160 mm
Gipskartonplatte     20 mm
Verputz      10 mm

Bodenaufbau OG:

Parkettboden     20 mm
Unterlagsboden     60 mm
PE-Folie       ---
Trittschalldämmung    20 mm
Wärmedämmung    20 mm
Gipskartonplatte     20 mm
Stahlträge    160 mm
Gipskartonplatte     20 mm
Verputz      10 mm

Glasboden:

Deckscheibe (Schutz)      6 mm
Tragscheibe 1     10 mm
Tragscheibe 2     10 mm
Auflager TA 304       3 mm

C | Barkonstruktion 3cm ab F.B.

B | Barkonstruktion 90cm ab F.B.

01 | Kunststeinabdeckung Grigio

02 | Keramikplatten Look Blu

03 | Tischplatten Kunststein

04 | Farbton Wave Platte

05 | Einbauten / Barfurnier
06 | MDF Platte Wave bei Bar & Treppe

07 | Metallprofile

08 | Bezugsstoff Sitzbank
09 | Bezugsstoff Dekokissen
10 | Bezugsstoffe Möbel

11 | Parkettboden
12 | Deckenfarbe mondgrau

1

4

2

3

5

6

7

8

9

10 10

10

1010 10 12

11

J | Wandleuchte Tempo by Vibia

L | Akkutischleuchte Como SC53 by &Tradition

L

F | Bodenaufbau
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